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In dem ersten, 904 erschienenen an der Geschichte des
morgenländischen Mönchtums Sch das Aszetentum der dreli
ersten Jahrhunderte und das ägyptische Onchium des Jahrhun-
erts behandelt chronologisc und SAaC  1C dıe Grundlage der 9an-
Z Darstellung. Der vorliegende Band umtaßt die topographisc
an egypten sich anschließenden Gjebiete der Sina1l-Ha  insel und
Palästinas ; ein [ [[ Band soll die übrigen orientalischen Länder (Sy
rien, Kleinasien, Mesopotamien) ZU Gegenstande a  en, daß die
drel an eın einheitliches (janze bilden werden, das den Ursprung
und die erstie Entwicklung des Mönchtums 1m Orient In seinen Vel-
schiedenen Formen schildert Wie 1Im ande, ISst auch 1m zweiten
die Darstellung durchaus auft eingehende Verwertung der riginal-
uellen aufgebaut ; {a eın Hauptvorteil des erkes leg eben in
dieser ausiührlichen Behandlung der verschiedenartigen Quellen,
UF die Ausführungen eiIn mehr analytisches Gepräge erhalten Die
Schrift des ilus über „die acht (jeister der Bosheit‘“‘ Ist In
wörtlicher UVebersetzung aufgenommen (S. 60—72). sıch eine
Erörterung mehr allgemeinen Interesses über den rsprung des christ
ichen Hauptsündenschemas anschließt (S 2—8 Der erste, kürzere
Teil des Buches (& 1—84) hat das ONCcCchium aut dem Sinai Im vierten
Jahrhundert Z Gegenstand. Auch TÜr die alttestamentliche K xe-
FCSC VON Interesse Ist der eiınleıtende Abschnitt (S 1—6 über die
Geographie des Berges Sinal In VOTI- und altchristlicher Zeıit Aut
Grund der TIUSC behandelte Quellen (besonders Amoniusbericht,
Aetherias Pilgerschrift, Brieifwechs des Nilus) werden alle Nach-
richten, die über das Mönchtum aut jenem erge un geben, eın
gehend zusammengestellt und sowohl 1ür die äubere Geschichte W1I€e
Tür das innere en der Mönchskolonien verwertet In gleicherf Weise
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wird 1mM zweıten Teil (S ö9 —192) das Mönchtum In Palästina In dem
angegebenen Zeitraume geschl  enl wobel der Verfasser, wie A schon
dıie erhaltenen Quellen nahe egen, A längsten verweilt bel den
großben Gestalten der HIT Hilarion, Epiphanius, arıton und bel den
lateinische Klostergründungen in der Nähe VON Jerusalem, die sıich
an die aszetische Tätigkeit VO Rufinus und Mieronymus anschlossen
Auch hier T die Methode des Verfassers NervVOor, sich möglichst An

eingehende Benutzung der Quellen halten Am chlusse (S O1
192) wird NUr kurz das Ergebnis TUr das Mönchsleben der DC-
nannten egenden zusammengefaßt. FKinzelne sprachliche Härten
hätten vermieden werden können, eıte „1N oder das
Jahr „kurzweiliger RKuhes“, STa KT Ruhe (kurzweil-
12 hat doch eıiınen andern Sinn I 102, VON untien n uß CS doch
„Wird“‘ STa „werden‘‘ heißen:; Was edeute „PDESUTHUÜM 103,
VON oben Zu der arstellung betreiftend den arıton (S 131 {1.)
möchte ich bemerken, daß die 1UT VON der Legende gebotenen FKin-
zelheiten au Tun dieser Quelle NIC als historisch angesehen
werden können. Einzelne kleine Ungenauigkeiten habe 1G vermerkt,

„Orbis‘“‘ christianus, „UOriens“ christianus ; 133,
VON unten muß heißen DAR-ZDIG (statt 379—376). Das

Werk wird eıne sehr eingehende, aul den Quellen beruhende Dar-
stellung des oriıentaliıschen Öönchtums In seinen niängen bilden und
darum auch 1Ur die allgemeine Kirchengeschichte VON groben edeu-
Lung seın

Kirsch

Conradus OM Cönv Hierarchia catholica medit QeVi, SIVe
Summorum Pontificum, cardinalium, ecclestarum antistitum serties ab

198 ad 431 perducta. altera Monaster 1i 1913, Re-
gensberg. V 559

Dalß VON einem er wIie Kubels Hierarchia eine zweıte Auflage
eriorderlic wurde, uUuberhe den Berichterstatter der Notwendigkeit;
VON den Vorzügen und der Unentbehrlichkeit des Buches reden

ohl u selbst daran gedacht hat daß E mIıt über Jahren
die Genugtuung en werde, seiıne Lebensarbei ın eın NeUES (ie
wand leiden Jedenfalls 1st SFF dıie re indurch, die ß noch
In Rom zubringen konnte, NIC müßig geblieben, sondern hat bel
jedem Bande des vatıkanıschen Archives, den R 1ür die Fortsetzung
des Bullarium Franciscanum vornahm, bel jedem bBlatte, das ıhm durch
die an QZ1INg, seiıne Hierarchlila und deren Vervollkommnung 1Im
Auge ehnalten Manche Fachgenossen tür mittelalterliche Papstur-
unden stellten ıhm die rTruch{fie ihrer Forschungen, SOWEIT SIE sein


